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ie Nationalliberalen und der „ſchwarz-4 blaue Block“, 4
Obwohl der vom Freiſinn und den Nationalliberalen

nach Verabſchiedung der Reichsfinanzreform verbreiteten
Legende von dem engen Bündnis der Konſervativen mit

Zentrum und den Polen wiederholt und energiſch
entgegengetreten und durch treffende Argumente die in der
vevölkerung böswillig verbreitete Behauptung, die Kon-
ſervativen müßten nunmehr ihre Stellungnahme in natio-
palen Fragen revidieren, ad absurdum geführt worden
war, konnten doch die liberalen Parteien nicht umhin,
immer wieder und wieder, zumal in den vergangenen
Stichwahlen, wie auch bei den badiſchen und ſächſiſſchen

Vahlkämpfen, auf dieſes Agitationsmittel, mangels anderer
Beweiſe für die volkstümliche Politik des Liberalismus,
zurückzukommen und in den Vordergrund zu ſtellen. Daß
die konſervative Partei nicht im geringſten gewillt iſt,
ihrer politiſchen Ueberzeugung irgendwelche Opfer zu
hringen, dafür haben die Verhandlungen im Reichstage bei
Beſprechung der Interpellationen über die Beamken-
maßregelungen in Kattowitz einen ſchlagenden Beweis er-
hracht, aber auch gleichzeitig den anderen, wie gerade der
Freiſinn, der nicht genug des Höhnens über den ſchwarz-
hlauen Block kannte, mit Zentrum, Polen und Sozialdemo
kratie zuſammenging und ſich dazu bereit fand, in der
MNundart der Sozialdemokratie die Autorität des Staates
gegenüber jenen Beamten ins Lächerliche zu ziehen. Die
Erkenntnis, daß man ſich liberalerſeits mit den gegen die
Konſervativen erhobenen Vorwürfen auf ganz falſchem
Wege befunden hat, ſcheint denn auch wenigſtens ſchon bei
den Nationalliberalen Platz zu greifen. So ſchreibt der
nationalliberale „Schwäbiſche Merkur“ zur jüngſten Polen-

debatte im Reichstage:
„Wochenlang ſtimmte die freiſinnige Preſſe im letzten

Sommer ein in die Entrüſtung darüber, daß die Konſer-
vativen bei der Wendung in den Verhandlungen über die
RKeichsfinanzreform ſich nicht nur mit dem Zentrum,
ſondern auch mit den Polen verbunden hätten. Was konnte
das anders für einen Sinn haben, als den Vorwurf des
Verrats an der nationalen Sache? Und was tut heute der
nationale Freiſinn? Beſonnen urteilende Politiker haben,
was wir jetzt erlebt haben, ſchon damals vorausgeſagt.
Aber ihre Stimme wurde übertönt durch den Jubel über die
vermeintliche Klärung, die eine feſtgeſchloſſene nationale
Linke dem durch das Bündnis mit dem Polentum unſterb-
lich kompromittierten ſchwarzblauen Block gegenübergeſtellt
habe. Das war, wie die Tatſachen zeigen, ein ſchwerer
Jrrtum. Die wahre Klärung kommt erſt jetzt. Der Ver
dacht, daß die konſervative Partei ſich dem
Zentrum auf Gnade und Ungnade unter-
worfen habe iſt zerſtört; die Prophezeiung, daß
den Polen die Hilfe bei der Finanzreform durch die Preis-
gabe der Bülowſchen Polenpolitik vergolten werden würde,
iſt von der Regierung mit einer vom deutſchnationalen
Intereſſe gebotenen Verſchärfung dieſer Politik beantwortet
worden, und der Freiſinn iſt mit Pauken und Trompeten
auf den Standpunkt zurückgekehrt, von dem aus er ſchon
unter Bismarck unter Verſteifung auf formale Theorien
jeder praktiſchen Maßnahme zur Verteidigung des
Deutſchtums gegen die polniſche Gefahr in den Arm fiel.
Das iſt in Wahrheit das „unzweideutige Ergebnis“ dieſer
jüngſten Polendebatte.“

Man kann nur im Jntereſſe der Nationalliberalen
hoffen, daß der Freiſinn weitere derartige Beweiſe für
ſeine unfaire politiſche Zwitterſtellung erbringt; ſie werden
auch dazu dienen, die Nationalliberalen ihr unmotiviertes
Verhalten bei der Reichsfinanzreform und den wahren Wert
ihrer freiſinnigen Bundesgenoſſen erkennen zu laſſen.

Deutſches Reich.
Kaiſers Geburtstag im Auslande. Die in Buda-

peſt lebenden Reichsdeutſchen veranſtalteten am geſtrigen
Mittwoch zur Vorfeier des Geburtstages des deutſchen Kaiſers
n Feſtmahl. Generalkonſul Graf von Brockdorff Ranßzau
achte den r aus. Auch im Wiener „Metropol

u fand aus dem gleichen Anlaß geſtern ein Feſtmahl der
ſchen Kolonie ſtatt. Der deutſche Botſchafter von Tſchirsky

den erſten Toaſt aus, in welchem er es als Pflicht der
nkbarkeit bezeichnete, zunächſt des Kaiſers Franz Joſef zu

ke Dreibund habe ſeine Aufgabe, der Hort des
ſegrpäiſchen Friedens zu ſein, erfüllt. Der Botſchafter gedachte

b ann des 80. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef, den
de dieſes Jahr feiern werde, und ſchloß mit dem Wunſche,
a t iſer Franz Joſef noch viele Jahre zum Wohle ſeiner
de n regieren möge. Hierauf brachte das Vorſtandsmitglied
er deutſchen Offiziersvereinigung Direktor Reutti, den Toaſt

auf Kaiſer Wilhelm aus.

F. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag vormittaim Königl. Schloſſe zu Berlin den Vortrag des e der
c intabineits, General der Infanterie Freiherrn von Lyncker,

Die Hellfeld Angelegenheit. Aus Petersburg wirdFr der Hellfeld Angelegenheit Tat in Anweſe
nheit

Donnerstag, 27. Januar 1910.

Dynowskys ein Miniſterrat ſtatt, an dem ſämtliche Miniſter,
mit Ausnahme des Kriegeminiſters, teilnahmen. Die ruſſiſche
er ſtellte ſich auf den Standpunkt des Freiherrn
v. Schoen.

Der Budgetkommiſſion des Reichstages, die am geſtrigen
Mittwoch die Debatte über Südweſtafrika fortſetzte, lag
der Vertrag der Kolonialverwaltung mit der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft vor. Der Vertrag iſt ſehr um
fangreich, und über ihn entſpinnt ſich eine ſehr eingehende und
lange Debatte, die für ſtreng vertraulich erklärt wurde.

Meiningen und die Schiffahrtsabgaben. Auf eine An
frage über die Stellung, die die meiningiſche Staatsregierung
e der von Preußen geplanten Einführung der Schiff

ahrtsabgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen einnimmt, erklärte
Staatsminiſter von Ziller in der geſtrigen Sitzung des

Landtages, die Staatsregierung werde dem An-trag Preußens im Bundesrate zußimmen, da er für
SachſenMeiningen einen großen Vorteil bedeute. Denn einmal
ſollen die Abgaben auf dem ganzen Strom in gleicher Weiſe
verteilt erhoben werden, während bisher nur Abgaben an den
Schleuſen erhoben worden ſeien, was beſonders die Anwohner
des Oberlaufes der Ströme und hier beſonders die deutſchen
Mittelländer betroffen hätte, ſodann aber plane Bayern eine
Kanaliſierung des Mains bis Bamberg. Der Antrag Preußens
ſei äußerſt weitſichtig und von größter kultureller Bedeutung
für das deutſche Gemeinwohl er bedeute einen ſtarken Schutz
gegen den Partikularismus.

Der wirtſchaftliche Ausſchuß hat die Zuſammenſetzung der
Kommiſſion für Handel und Schiffahrt von 12 auf 17 Mit
glieder erweitert. Die Kommiſſion ſoll bei Vorbereitung des Abſchluſſes
von Handelsverträgen in erſter Linie gehört werden.

Neue ſtaatliche Fachprüfung für Garten, Obſt-
und Weinbautechmiker. Jm Landwirtſchafts-
miniſterium iſt ſoeben eine Ordnung für die
„Staatliche Fachprüfung der Gartenbau-
Obſt und Weinbautechniker“ fertiggeſtellt
worden, die am 1. April 1910 in Kraft treten wird. Sie
ſoll den Perſonen, die den höheren Lehrgang an den
preußiſchen Gärtner- Lehranſtalten mit Erfolg beſucht und
die Abgangsprüfung abgelegt haben, Gelegenheit geben,
ihre Fähigkeiten und Erfahrungen beſonders in einer
zweiten Prüfung nachzuweiſen. Aus den in 16 Para-
graphen gegliederten Beſtimmungen ſind folgende her
vorzuheben:

Für die Zulaſſung zur Prüfung iſt der Beſitz des Berechti
S zum einjährig-freiwilligen Dienſte, das Zeugnis
über die beſtandene Abgangsprüfung nach zweijährigem Beſuche
des höheren Lehrganges derjenigen Anſtalt, an der die Prüfung
abgelegt werden ſoll, und der Nachweis einer mindeſtens
ſiebenjährigen praktiſchen Tätigkeit, von der drei
Jahre nach der Abgangsprüfung ausgeübt fein müſſen, notwendig.
Auf jedes Spezialfach, in dem die Prüfung abgelegt werden ſoll,
muß nach der Abgangsprüfung eine mindeſtens 1 jährige
praktiſche Tätigkeit verwandt ſein. Außerdem iſt für die
Zulaſſung die Einreichung eines Lebenslaufes und die Beibringung
von Unbeſcholtenheitszeugniſſen für die Zeit vom Verlaſſen der
Anſtalt bis zum Zeitpunkt der Meldung zur Prüfung vorge
ſchrieben. Die Prüfung gliedert ſich in eine ſchriftliche und
in eine mündliche. Der ſchriftliche Teil beſteht in der Aus
arbeitung einer häuslichen Arbeit, deren Aufgabe ſo geſtellt iſt,
daß ſie möglichſt alle Zweige des gewählten oder der gewählten
Fächer umfaßt und neben der praktiſchen Befähigung zur Löſung
ſelbſtändiger Aufgaben auch das Vertrautſein mit den wiſſenſchaft
lichen Grundlagen eines zweckmäßigen Betriebes dartut. Die
mündliche Prüfung ſoll ſich an die häusliche Arbeit anſchließen und
zu ihrer Ergänzung dienen. Die Prüfungsfächer ſind: Lan d
ſchaftsgärtnerei, großgärtneriſche Pflanzen-
kultur, Obſtbau und Weinbau. Prüflinge, die ſich dem
Lehrberufe widmen wollen und ſich nach beſtandener Ab-
gangsprüfung mindeſtens noch ein zweites Semeſter auf einer
höheren GärtnerLehranſtalt fortgebildet haben, können durch die
ſtaatliche Fachprüfung ihre Geeignetheit zum Lehrberufe dartun.

Nach beſtandener Prüfung iſt dem Prüflinge die Be-
rechtigung zur Führung des Prädikats „Staatlich
diplomierter Gartenmeiſter“ zuzuerkennen,
Die Prüfungsgebühren betragen 50 Mark, von welchen
25 Mark zurückgegeben werden, wenn der Prüfling die
mündliche Prüfung nicht mitmacht.

Deutſcher Reichstag.
24. Sitzung vom 26. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dernburg.
Die zweite Leſung des Nachtragsetats für

Deutſch-Südweſtafrika
wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Uebereinſtimmung der bürger-

lichen Parteien iſt hocherfreulich. Auch des Abg. Ledebour Wider
ſpruch war ein Rückzugsgefecht. (Jn der Hofloge erſcheint
der Kronprinz.) Wollen wir, daß die Zuſchüſſe des Reichs für
die Kolonien immer weiter zurückgehen, ſo müſſen wir die Schutz
gebiete weiter durch Eiſenbahnen erſchließen. Die uns jetzt
unterbreitete Vorlage erinnert betrübend an Sünden der Ver-
gangenheit, da alle Leiſtungen für die Kolonien erſt gegen den
hartnäckigen Widerſtand der verbündeten Regierungen erkämpft
werden mußten und man im Bundesrat ſehr geneigt war, ſo
viel wie möglich von unſerem afrikaniſchen Beſitz zu annehm
barem Preiſe loszuſchlagen. Was die Diamantenfrage betrifft,
ſo vergeſſe man nicht, daß der wirtſchaftliche Wert der Kolonien,

e
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die Palmenentwicklung und Viehzucht doch viel mehr wert iſt,
als die Diamanten. Andererſeits zeigen die Dimanten, wie ver
fehlt es iſt, über große Kolonien kurzweg abzuurteilen, wie wir
es hier jahraus jahrein erlebt haben. Dem Staatsſekretär ge
bührt Dank, daß er den Kolonien günſtigere Wertſchätzung ver
ſchafft hat. Geifall.) Freilich ſcheint das ſchnelle Reichwerden
einzelner in Südweſt Mißſtimmung zu erregen. Nicht jeder, der
dorthin geht, hat Anſpruch darauf, in 24 Stunden Millionär zu
werden. Der Geiſt der Arbeitsſamkeit darf bei Koloniſten und
Kulturpionieren nicht erſchlaffen. Legen wir aber die Worte, die
in Stunden der Erregung gefallen ſind, nicht auf die Goldwage.
Die Art, wie wir der Reichskaſſe erheblichen Anteil an den
Diamantengewinnen ſicherten und zugleich die Diamantenpreiſo
in der Höhe erhielten, war überaus glücklich. Mögen die
Diamantenfunde anhalten, die fleißige Arbeit in der Kolonie
aber nicht hemmen. (Beifall.)

Abg. Stortz (ſüdd. Vp.): Der Staatsſekretär hat Recht, daß
kaufmänniſcher Geiſt nur in der Freiheit gedeihen kann. Aber für
die freie Entfaltung dieſes Geiſtes in der Verwaltung iſt der
Reichstag kein Hindernis. Hoffentlich reichen die Einnahmen
aus den Diamantengewinnen zur Verwirklichung der weit
ausſchauenden Eiſenbahnpläne aus. (Zur Begrüßung des Kron-
ans erſcheint in der Hofloge Vizepräſident Erbprinz Hohen-
ohe.

Staatsſekretär Dernburg: Als ich mein Amt übernahm,
hatten wir ſo gut wie keine Bahnen. Da war Entwicklung un
möglich. Jetzt freue ich mich der Einmütigkeit, die die Vorlage
im Hauſe gefunden hat. Sie wird vielen Farmern erſt die
rechte Entfaltung ihrer moraliſchen und phyſiſchen Kräfte er-
möglichen. Aber noch iſt kaum die Hälfte der Kolonie durch
Bahnen erſchloſſen. Jch hoffe, daß uns die Diamanten für die
Bahnen 34 Millionen geben werden. Die Landkommiſſion hat
die ihr gewidmete Anerkennung verdient. Was die Beziehungen
der Anſiedler zur Heimat betrifft, ſo möge ſich bald Beruhigung
und ein Sich-verſtehen-lernen einſtellen. Den Jhnen unter-
breiteten Nachtragsvertrag mit der Kolonialgeſellſchaft werde ich
vorläufig nicht abſchließen, obwohl ich dazu berechtigt wäre. Jn
lokalen Dingen ſoll in der Kolonie Freiheit herrſchen. Die
letzten Vorgänge können uns nicht zu Konſequenzen veranlaſſen,
welche unſere wohlwollende und gerechte Abſicht für Südweſt-
afrika in Zweifel ziehen könnten. Die neuen Bahnen werden
auch eine beſſere Verwaltung bringen. (Beifall.)

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Es iſt erfreulich, daß hie
alle bürgerlichen Parteien zuſammenſtehen. Die Ablehnung der
Sozialdemokratie hat etwas Gequältes an ſich, das kümmerlich
nach Gründen gegen die Vorlage ſucht. Es iſt eben nichts mehr
mit der Rederei von der wertloſen Kolonie. Die von uns ſteks
betonten Vorzüge der Staatsbahnen gegenüber den Geſellſchafts-
bahnen ſind jetzt allgemein anerkannt. In der Tariffrage hatten
die Vertreter der Kolonie Anſpruch, gehört zu werden, aber nach
Verſicherung Dernburgs ſind ſie auch gehört worden. Jm übrigen
iſt es angeſichts der vertraulichen Verhandlung der Kommiſſion
nicht möglich, alle von außen erhobenen Vorwürfe zu entkräften.
Nicht richtig aber ſei, daß das Großkapital und beſonders die
Berliner Großbanken bevorzugt ſeien. Jn der Kolonie müſſe man
zugeben, daß alle Einnahmen aus den Diamanten wieder der
Kolonie zufließen und dann werde auch Ruhe und Vertrauen
wiederkehren. (Beifall.)

Abg. Erzberger (Zir.): Kaufmänniſcher Geiſt und Etatsrecht
des Reichstags ſind nicht unverſöhnliche Widerſprüche. Redner
beſtreitet gegenüber dem Abg. Stortz, daß die Kolonialgeſellſchaft
noch Rechte auf vorkommende Mineralien in Südweſt habe.

Die Beratung ſchließt. Die einzelnen Paragraphen werden
bewilligt.

Es folgen
Rechnungsüberſichten

über koloniale Ausgaben.
Abg. Goercke (natl.) rügt eine Anzahl Etatsüberſchreitungen

bei den Ausgaben für Schreibmaterial, Reiſekoſten und Tage
geldern. Unerläßlich ſei eine „Reiſeordnung“.

Schatzſekretär Wermuth: Es ſind Erwägungen im Gange
über eine Neuregelung der Reiſekoſten. Jch hoffe, es wird tun
lichſt bald gelingen, ſie zum Abſchluß zu bringen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Jmmer ſchweben „Erwägungen“ und
immer heißt es: bald (Zuruf: tunlichſt! Heiterkeit), alſo tunlichſt
bald werden ſie zum Abſchluß kommen. Aber wann kommt das
„bald“!? Die Antwort des Schatzſekretärs läßt alles in der
Schwebe. Redner kritiſiert dann ebenfalls die Ausgaben für
Schreibmaterial, darunter über 500 Mark „Gebühren für Papier-
Unterſuchungen“ (ſtürmiſche Heiterkeit).

Schatzſekretär Wermuth: Jch glaube, daß die Neuregelung
der Tagegelder, Reiſekoſten vor dem 31. März d. J. zuſtande
kommen wird. Die von dem Vorredner vorgebrachten Beiſpiele
will ich mir merken und dem Sparſamkeitsſinn der verbündeten
Regierungen die Zügel ſchießen laſſen. (Heiterkeit.)

Die Ueberſichten für 1908 werden ſodann genehmigt, ebenſo
debattelos einige weitere Rechnungsſachen.

Nunmehr beginnt die zweite Leſung des

Militäretats.
Abg. Häusler (Ztr.): Uns fehlt eine Organiſation, welche den

Körper der Jugend ſchon in früheſter Zeit ſtählt und ihr ſol-
datiſchen Geiſt gibt. Dem Kriegsminiſter danken wir für zweck
mäßige Vereinfachungen in der Richtung der Sparſamkeit. Die
neuen für die Ausbildung der Jnfanterie verdienen
volle Anerkennung. Nicht aufgeben kann ich die Forderung auf
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit auch für die Kavallerie.
Was uns die großen Manöver mehr koſten, muß bei den Brigade-
und Diviſionsmanövern wieder erſpart werden. Kaufmänniſcher
Geiſt kann der Heeresverwaltung ebenſo wenig ſchaden wie der
Marineverwaltung. Dazu gehört freilich ein geſchultes Be
amtentum. Man verſchärfe die Vorbedingungen für die Zu-
laſſung zum mittleren Beamtendienſt und vereinheitliche die
Ausbildung. Die Bekämpfung des Duells erfolgt noch nicht mit
der wünſchenswerten Energie. Dem Handwerke bringe der
Miniſter Wohlwollen entgegen.



Abg. Oſaru (natl.): Wir denken dankbar der Wirkſamkeit des
Kriegsminiſters v. Cinem. Gerade im Heeresetat muß Sparſam-
keit walten.
den Generale nicht geſpart werden Nicht auch an Munition
Nicht bei Paraden? Die Schlagfertigkeit des Heeres darf freilich
durch die Sparſamkeit nicht in Frage geſtekkt werden. Die Dauer
der Dienſtzeit bei den berittenen Truppen darf mit der Ver
längerung des Quinquennats nicht verquickt werden. Die Be
ſpannung der Geſchütze muß lückenlos durchgeführt werden. Wann
endlich wird der Bevorzugung des Adels ein Ziel geſetzt? Die
Verdienſte des Adels verkenne ich nicht. Aber haben wir nicht
viele Regimenter, in denen bürgerliche Offiziere nicht zugelaſſen
werden Zwiſchen den guten und ſchlechten Garniſonen muß ein
Austauſch der Offiziere ſtattfinden. Die Soldatenmißhandlungen
verurteilen wir, wacnen aber bei ihrer Aburteilung vor Schablo
niſierung. Leider ſind die Mißhandlungen in Bayern beſonders
groß. Wir werden unſere Rüſtung fortſetzen, aber ohne Nervoſi
tät. (Beifall.)

Bayeriſcher Bundesratsbevollmächtigter General v. Gebſattel
legt Verwahrung gegen die Behauptung des Vorredners ein, in
Bayern kämen beſonders viele Soldatenmißhandlungen vor. Die
Statiſtik ſage das Gegenteil.

Abg. Stücklen (Soz.): Die wichtigſten Entſcheidungen fallen
im Militärkabinett. Der Kriegsminiſter iſt nur verantwoctlicher
Redakteur. Unſere Rüſtungen treiben zum finanziellen Bankerott.
General v. Deimling hat in einec Anſprache an Landwehrleute
offen vor dem Gequaſſel über den Weltfrieden gewarnt. (Bravo!
und Heiterkeit.) General v. Keim treibt eine wahre Kriegshetze.
Küczlich iſt auch in London eine wahre Hetzrede gehalten worden.
Das war die Antwort. (Lebhafte Rufe: Umgekehrt!l) Mehr als
das äußere ängſtigt das Bürgertum der innere Feind. Aber was
wäre Deutſchland ohne den inneren Feind, die Arbeiter? (Leb-
hafte Rufe: Nicht Arbeiter, Sozialdemokraten Das Recht auf
Straßendemonſtrationen laſſen wir uns auch durch Militärgewalt
nicht nehmen. Wahre Erſpacnis wird erſt ſtarke Verkürzung der
Dienſtzeit bringen. Duldet der Miniſter das Eingreifen von
Militär bei Lohnkämpfen, zur Abſperrung bei Fürſtenbeſuchen
Hätten wir eine Miliz wie die Schweiz, ich glaube, dem Kriegs
miniſter würden die Haare zu Berge ſtehen. (Stürmiſche Heiter
keit, in die der Miniſter ein völliger Kahlkopf! lebhaft ein
ſtimmt.) Wann kommt die Aufbeſſerung der Soldatenlöhne?
Redner folgert aus einzelnen Fällen auf das Vorhandenſein einer
Militärklaſſenjuſtiz und meint, die militäriſche Jugenderziehung
ſei zuerſt von ſeinen Freunden angeregt. Die Kriegervereine ſind
nur Schutztruppen der Reaktionäre, das hat ſich jetzt erſt wieder
im Halleſchen Wahlkampfe gezeigt. Man denke endlich an das
internationale Abrüſten.

Nach längeren Ausführungen des preußiſchen Kriegs
miniſters ergreifen noch das Wort die Abgeordneten
v. Liebert und Oſann, ſowie der bayeriſche Bundesratsbevoll
mächtigte v. Gebſattel. Darauf wird die Weiterberatung
auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Gegenüber Blättermeldungen von einer

groß angelegten Gegenſpionage der öſterreichiſchungariſchen
Kriegsverwaltung wird von Wiener amtlicher militäriſcher Seite mit
aller Entſchiedenheit erklärt, daß alle Nachrichten vom Beſtehen einer
militäriſcherſeits errichteten Agentur zum Zwecke der Gegenſpionage
ſowie die daran geknüpften Erzählungen erfunden ſind und jeder
tatſächlichen Grundlage entbehren. Ebenſo unrichtig ſind alle Nach
richten der Zeitungen über das angebliche Anhalten eines Militär
attachees gelegentlich der unlängſt erſolgten Verhaſtung eines Militär
beamten wegen Spionage.

Die Wahlen in England. Nach den bis Mittwoch nach
mittag 3 Uhr bekannt gewordenen Wahlergebniſſen ſind gewählt:
255 Unioniſten, 230 Liberale, 38 Vertreter der Arbeiterpartei
und 72 Nationaliſten. Der Gewinn der Unioniſten beträgt
hiernach 117, in den anderen Zahlen hat ſich nichts geändert.
Jn Glamorgan wurde der Sollicitor- General Sir Samuel
Evans wiedergewählt. Premierminiſter Asquith wurde
in Fifeſhire wiedergewählt, Kriegsminiſter Haldane in
Haddingtonſhire.

Die Eröffnung des norwegiſchen Storthings. Der König hat
am geſtrigen Mittwoch in Gegenwart der Königin und des diplomatiſchen
Korps den Storthing mit einer Thronrede eröffnet. Die Thron
rede erklärt die Beziehungen Norwegens zu den fremden Mächten
für befriedigend. Die Regelung der Verhältniſſe in Spitzbergen
ſei der Gegenſtand von Auseinanderſetzungen mit den übrigen inter
eſſierten Mächten. Es werden ferner u. a. Geſetzent würfe über
die Rechtspflege, über eine Produktionsſteuer anf Bier und über
Schiedsgerichte bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern angekündigt.

Türkei. Sicherem Vernehmen nach ſind die Nachrichten
über begonnene größere militäriſche Vorbereitungen
in der Türkei übertrieben. Tatſache jedoch iſt, daß die
Einberufung der Redifs aller Korpsbereiche zu 20tägigen
Waffenübungen beſchloſſen iſt. Der Termin der Einberufung,
die zunächſt in Partien von 20000 Mann erfolgen ſoll, iſt
noch unbekannt.

Die Kretafrage. Die türkiſche Botſchaſt in Berlin teilt mit Die
in einigen Zeitungen erſchienene Nachricht, daß der türkiſche Großweſir
Hakki Paſcha in Rom mit dem griechiſchen Geſandten perſönlich ver
handelt hätte und daß eine Verſtändigung in der Kretafrage auf der
Baſis pekuniärer Entſchädigung möglich wäre, entbehrt jeder Begrün
dung. Wie aus den Erklärungen, die das neue türkiſche Kabinett in
ſeinem Programm gegeben habe, hervorgehe, ſei eine Aenderung des
Standpunktes der, ottomaniſchen Regierung in dieſer Frage aus
geſchloſſen.

Perſien. Aus Buch ara wird uns unter dem 26. Januar
gemeldet Die Nacht iſt ruhig verlaufen, bloß in der Umgegend
der Stadt fielen einzelne Schüſſe. Am Vormittag zogen
ruſſiſche Truppen, die vom Gouverneur herbeigerufen
ſind, in die Stadt ein; die Bevölkerung verhielt ſich teilnahmslos.

Der amerikaniſche Fleiſchtruſt. Nach einer Meldung aus Chicago
hat das Oberſte Bundesgericht die Unterſuchung über die Machenſchaſten
des Fleiſchtruſts begonnen.

15. ordentliche Vollverſammlung der Land,
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

(Fortſetzung.)
Die Verhandlungen der Vollverſammlung am zweiten Tage

begannen bereits um 9 Uhr vormittags. Jhnen wohnten wieder
die Herren Oberpräſident Exzelleng v. Hegel und Landrat
v. Kroſigk bei. Erſter Gegenſtand der Beratung war Stellung-
nahme zu der Frage der Uebernahme der Acker-
bauſchule in Badersleben in die Verwaltung
der Landwirtſchaftskammer, Bisher war die Acker
bauſchule in Vadersleben ein Privatunternehmen und wurde von
dem jeweiligen Pächter des Kloſtergutes mit einem Zuſchuſſe der
Provinz in Höhe von 15 000 Mk. betrieben. Der bezügliche Ver
trag läuft nun am 1. April ab. Daher trat die Frage an die
Landwirtſchaftskammer heran, wie ſich weiterhin die Verhältniſſe
an der fraglichen Anſtalt geſtalten ſollen, zumal die Provinz den
Vertrag mit dem Pächter unter keinen Umſtänden fortſetzen will
und nur noch einen Zuſchuß von 9000 Mk. zu zahlen bereit iſt,
wenn die Landwirtſchaftskammer die Verwaltung der Schule über-
nimmt. Die Vollverſammlung ſtimmte der Uebernahme der Schule
durch die Kammer in folgender Form zu:

„Die 15. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchafts
kammer erkennt gan, daß es den Intereſſen der Landwirtſchaft

Kann z. B. bei den Wohnungen der kommandieren-

entſpricht, wenn das geſamte niedere landwirctſchaftli ulweſen von einer Stelle aus geleitet wird. Sie e
den Vorſtand der Landwirtſchaftskammer, die Verwaltung der
Ackerbauſchule zu Badersleben unter der Vorausſetzung zu über
nehmen, daß 1. den Verhältniſſen der Neuzeit entſprechende Ver
änderungen in der äußeren und inneren Einrichtung der Schule
getroffen werden und 2. der Landwirtſchaftskammer ſelbſt keiner-
lei Koſten aus der Uebernahme und Verwaltung der Schule zu
Badersleben erwachſen dürfen.“

Einführung einer für das Geſamtgebiet
der Provinz Sachſen geltenden Hengſt-körordnung. Ueber einen dahingehenden Antrag des Aus-
ſchuſſes für die Förderung der Tierzucht ſprach Herr Oekonomie-
rat Hoeſch Neukirchen. Die ſtaatliche Hengſthaltung genüge
nicht mehr den Bedürfniſſen weder der Qualität noch der Zahl
nach. Darum müſſe die Privat-Hengſthaltung gefördert werden,
und das könne durch die neue Hengſtkörordnung geſchehen. Die
jetzt geltende Körordnung habe viele Mängel im Gefolge ge-
habt. So den, daß die Kreiſe die Körung vornehmen, wodurch
eine Zerſplitterung des Materials erfolge, und es werde auch
als unbillig empfunden, daß der Landrat von Amts wegen den
Vorſitz in der Körkommiſſion führt. Nach dem Vorgehen anderer
Provinzen habe man ſich deshalb entſchloſſen, eine einheitliche
Körordnung für die geſamte Provinz Sachſen ins Auge zu faſſen
und der Ausſchuß für die Förderung der Tierzucht hat eine
ſolche Körordnung entworfen. Dieſe habe folgende Vorteile: Die
gemeinſame Körung an einem Orte. Schon in Oldenburg,
Aurich, Schleswig beſteht eine ſolche Zuſammenziehung aller
Hengſte. Das hat den Vorteil der Verbilligung der Koſten und
der beſſeren Durchbildung der Hengſthalter und des Hengſt-
materials. Nur bei einer ſolchen Zuſammenziehung kann Ein-
und Verkauf der Hengſte vorteilhafter geſtaltet werden. Ge-
ſchieht das nicht, dann wird das Material der Hengſte herab-
geſetzt. Die Hengſtzuchtgenoſſenſchaften können auch nicht ihre
Aufgabe der beſſeren Verwertung der Hengſte durchführen,
wenn eine ſolche Zuſammenziehung der Hengſte nicht erfolgt.
Die kleineren Züchter haben den Vorteil, wenn ſie ſich zu Ge-
noſſenſchaften zuſammenſchließen, daß fie zu einem beſſeren
Material von Hengſten gelangen werden. Nach der neuen Kör-
ordnung iſt die Zuſammenſetzung des Köramtes von Wichtigkeit.
Es ſoll aus 6 Mitgliedern beſtehen, die lediglich von der Land-
wirtſchaftskammer, praktiſch vom Vorſtande derſelben unter Be
rückſichtigung der einzelnen Regierungsbezirke berufen werden.
Die Körgebühren, die jetzt 6 und im Wiederholungsfalle 3 Mk.
betragen, werden künftig 20 und 10 Mk. betragen. Aber dabei
ſind auch die Transportkoſten gedeckt. Nach der neuen Kör-
ordnung können auch, um den Bedürfniſſen an Tieren ſchweren
oder leichteren Schlages genügen zu können, für einzelne Be-
zirke der Provinz einzelne Tiere angekört werden. Mit Ein-
führung dieſer Körordnung ſei die Provinz Sachſen den anderen
Provinzen voraus, aber es ſei auch viel nachzuholen. Redner
ging noch auf die Raſſefrage ein. Er wies darauf hin, daß den
Geſtüten das beſte Material nicht mehr zugeführt werde. Es
ſei Aufgabe der Privathengſtzüchtung, dafür zu ſorgen, daß ein
gutes Qualitätsmaterial gezüchtet werde. Der Herr Vortragende
brachte dann nachſtehend angenommene Entſchließung zur
Kenntnis. Ein Redner aus Jerichow, Herr Brauchitſch, wandte
ſich gegen die neue Körordnung. Die jetzige habe ſich für die
kleineren Beſitzer ganz gut bewährt. Ein Redner trat dieſer An-
ſchauung entgegen. Von dieſem wurde das Landgeſtüt ange-
griffen als ein Luxusinſtitut. Er wünſchte, daß die Landwirt
ſchaftskammer die ganze Sache übernähme. Herr Amtsrat Oſter-
Jand war mit dem Angriff auf das Landgeſtüt nicht einver-
ſtanden. Er brach auch eine Lanze für das engliſche Pferd
gegen das belgiſche. Das engliſche Pferd lebe 10 Jahre länger
als das belgiſche und eigne ſich viel beſſer für Kreuzungszwecke.
Der Redner legte auch der Zuſammenziehung der Hengſte in
Magdeburg, Halle und einem dritten Orte in der Provinz große
Wichtigkeit bei. Der Redner trat für die Landräte als Vor-
ſitzende der Körkommiſſionen ein. Sie ſeien meiſt mit den Ver-
hältniſſen durchaus vertraut und „ein Landrat kann alles.“
(Heiterkeit) Herr Graf von der Schulenburg machte den Vor-
ſchlag, heute die Entſchließung anzunehmen, das Weitere werde
ſich ſpäter finden, man habe in dem folgenden Jahre Zeit, ſich
die Sache zu überlegen und könne dann über die Einzelheiten
ſprechen. Heute ſei man hierzu kaum in der Lage. Exzellenz
von Hegel bemerkte, daß er und der Provinzialrat ſich nicht zu
einer Aenderung der jetzigen Körordnung entſchließen könnten,
wenn nicht die Landwirtſchaftskammer zu einem ziemlich ein-
heitlichen Beſchluſſe komme. Die Angelegenheit bedarf durchaus
der Prüfung und Durchdenkung. Den theoretiſchen Er-
wägungen für eine die geſamte Provinz umfaſſende Körordnung
könne man ſich nicht verſchließen, ob ſie aber auch praktiſch durch-
führbar iſt, das muß erſt geprüft werden. Der Präſident der
Kammer, Herr Major von Buſſe, führte aus, wie die Kammer
dazu gekommen war, dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung
zu ſetzen und folgende Entſchließung zur Annahme zu empfehlen:
„Die 15. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchafts
kammer erkennt an, daß der derzeitigen Hengſtkörung Mängel
anhaften. Sie hält die Durchführung einer einheitlichen Kör-
ordnung für das Geſamtgebiet der Provinz Sachſen und die Zu-
ſammenziehung aller Hengſte behufs Ankörung an einem Ort
für erſtrebenswert. Sie erſucht den Vorſtand, die Angelegen-
heit weiter zu verfolgen und gegebenenfalls im nächſten Jahre
Vorſchläge für den Erlaß einer neuen Körordnung zur Be-
ſchlußfaſſung vorzulegen.“ Die Verſammlung ſtimmte dieſer
Entſchließung wie bemerkt zu.

Abänderung der 88 2 und 4 der Satzungen der
Landwirtſchaftskammer. Die Vollverſammlung hatte
Dienstag beſchloſſen: 1. den Abſ. 1 des 82 der Satzungen wie folgt
zu ergänzen: „Weiter iſt die Landwirtſchaftskammer berechtigt,
zur Erſtattung von Gutachten und zur Schlichtung von Streitig-
keiten in land wirtſchaftlichen Angelegenheiten öffentliche Sach-
verſtändige zu beſtellen“; 2. bei S 4 der Satzungen folgenden
Zuſatz einzufügen: Abſ. 1 bei Zeile 12 hinter die Worte „Mans-
felder Seekreis“ „der Stadtkreis Stendal wird mit dem Land-
kreis Stendal verbunden“; Abſ. 1 bei Zeile 21 hinter die Worte
„dem Stadtkreis Eisleben 1 Wahlmann“: „dem Stadtkreis Sten-
dal ſtehen 2 Wahlmänner zu“; bei Abſ. 2a hinter das Wort
„Stendal“: „mit Stadtkreis“. Der geſchäftsführende Direktor,
Herr Oekonomierat Dr. Rabe, teilte am zweiten Tage in bezug
auf die Satzungsänderung in S 2 mit, der Herr Landwirtſchafts-
miniſter, dem der Wortlaut der Aenderung ſchon früher unter-
breitet worden iſt, habe die Faſſung beanſtandet und dafür fol
gendes vorgeſchlagen: Jn Erfüllung ihrer Aufgaben iſt die Land
wirtſchaftskammer auch berechtigt, zur Erſtattung von Gutachten
und in landwirtſchaftlichen Angelegenheiten Sachverſtändige zu
berufen. Jn dieſer Form wird nun die Satzungsänderung an
genommen.

Die obligatoriſche Einführung der länd-lichen Fortbildungsſchulen in der ProvinzSachſen war Gegenſtand eines Vortrages, den der Präſident
der Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Kaſſel, Herr
Freiherr von Stockhauſen-Abgunſt, hielt. Jn Heſſen hat
man über dieſen Gegenſtand beſondere Erfahrungen zuerſt ge-
macht. Seit 1894 ſind hier die Beſtrebungen für die ländliche
Fortbildungsſchule im Gange. Man kann ſich dem nicht ver
ſchließen, daß bei der Entwickelung der ſozialen Verhältniſſe es
unbedingt nötig iſt, die zerſtörenden Kräfte, die ſchon an die
Jugend ſich herandrängen, zu paraliſieren. Paſtor Herbſt habe
in einem ganz vorzüglichen Aufſatze die Erziehung des Einzelnen
zum Volke als Notwendigkeit bezeichnet. 1904 beſtanden imRegierungsbezirk Kaſſel 59 Winierſchalen mit und 64 ohne Schul

Zwang. 10904 ſetzte die Bewegung für die ländliche Fortbildungs-
ſchule ein. Eine ſolche ſei durchaus notwendig. Selbſt bei den
Arbeitern macht ſich ein Bildungsdrang geltend, der fie zur Land

ſondern im ganzen Staate,

bildungsſchulen vorbereitet.
richt an der ländlichen Fortbildungsſchule iſt noötig.

hre

bildungsſchule gedacht. Die Landwirtſchaftskammer habe h
mit im Auge gehabt, daß den Winterſchulen durch den Veſe
der Fortbildungsſchule kein Abbruch geſchieht, etwa weil

Solche ehrger haben ſich jedoch im Vegtt

2 eitens der Staatsregihabe ſich eine Fürſorge für die ländliche Fortbildungsſchule gun

in Weilburg Unterrichtskurſe für di
zur Heranbildung für ihre Aufgaben eingerichtet wurd 7

Doch glaubte der Redner nicht, daß der Zweck voll erreicht werden
wird. Jm Bezirk des Vortragenden hat man von den Raiffeiſen
ſchen Kaſſen aus die Sache gefördert. Nachdem 1904 die ebl
gatoriſche Fortbildungsſchule eingeführt worden iſt, hat ſich r
ungeheures Emporſchnellen des Beſuches der Schulen gezeigt u
auch die Winterſchulen haben eine ſehr ſtarke Vermehrüng ihre
Zahl zu verzeichnen. Der Vortragende belegte ſeine bezüglichen
Ausführungen durch Zahlen. Die Koſten werden von den d
ſchiedenſten Stellen getragen. Jede Schule verurſacht dure,
r 157 Mk. Koſten. Da der Staat einen ſehr erhebliche

eil hierzu leiftet, ſo iſt die Laſt der Gemeinden nicht all
groß. Die Wirkung der Fortbildungsſchule ſei ebenfalls ein
ſehr erfreuliche. Die ländlichen Fortbilbungsſchulen haben
jeder Beziehung den auf ſie geſetzten Erwartungen entſproche,
ſo daß einzelne Kreiſe dazu gekommen ſind, den Beſuch der
Winterſchulen von dem vorherigen Beſuche der Fortbildungs,
ſchulen abhängig zu machen. Es ſind auch Kreiskuratorien e
gerichtet worden, um einen einheitlichen Unterricht in den Fort,
bildungsſchulen zu gewährleiſten, wie es für den Beſuch der
Winterſchulen notwendig iſt. Auch in anderen Provinzen ſeman daran, die ländliche Fortbildungsſchule einzuführen G
5e denn auch wünſchenswert, daß man nicht nur in der Provin

im e, im ganzen Reiche zu einer einhein n r ſubrnng der ländlichen Fortbildunge ſchulen gelbe

eifall. J
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Ein Redner aus Thüringen, Herr Koch, glaubte, vor der
Einführung ländlicher Fortbildungsſchulen warnen zu müſſen,
Man erziehe durch ſie bloß die Jugend für die Sogialdemokratte,
welche die Früchte davon ernte. Herr Obecpräſident Exzellen:
v. Hegel führte im Gegenſatz hierzu aus, in der Provinz Hannove:
ſei man daran, die ländliche Fortbildungsſchule mit Pflichtbeſuch
auf dem Wege des Gemeindeſtatuts einzuführen. Die Gegner v
ländlichen Fortbildungsſchulen betonen vor allem die Schwieris,
keit der Durchführung. Das geeignete Lehrmaterial für die lärd
lichen Fortbildungsſchulen zu finden ſei nicht leicht. Jhre bisherig-
Bildung und Praxis genügt doch nicht, um den Unterricht in de
ländlichen Fortbildungsſchule anziehend für die Schüler zu ge
ſtalten. Durch entſprechende Vorbildungskurſe ſollen die Lehre-
für die Erteilung des Unterrichts in der ländlichen Fortbildungs,
ſchule vorbereitet werden. Jm Hecbſt wurden auf Koſten de
Staates 40 Lehrer für ſolchen Dienſt in den ländlichen

des
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Gewiß gäbees eine Menge Lehrer, die ihre Ausbildung ſelbſt bewirken wen

durch Selbſtunterricht uſw., aber ohne ſolche Vorbereitungskurſe
werde man die ländliche Fortbildungsſchule nicht einführen können
Deshalb ſei es zu begrüßen, daß der Provinzialrat empfiehlt, der
Provinzialausſchuß wolle die Mittel für dieſen Zweck bewilligen.
Jn dieſem Jahre werden zwei Unterrichtskurſe abgehalten, durch
die eine ganze Menge Lehrer ausgebildet werden. Gegen den
Vorredner bemerkt der Herr Obexpräſident, ſo ſchwerwiegend deſſen
Bedenken ſeien, ſo verkenne er doch die ſoziale Bedeutung dieſer
Frage. Es ſei auch ein Jortum, anzunehmen, daß im Sommer

an der ländlichen Fortbildungsſchule Unterricht erteilt werde.
Nur vom November bis April ſolle Unterricht gegeben werden. Jn
der Zeit, wo das Rübenverziehen vor ſich geht, ſoll der Unterricht
gänzlich ausgeſchaltet werden. Die Annahme iſt hinfällig, daß
die ländliche Jugend durch den Fortbildungsſchulunterricht der
Arbeit entzogen werde. Es ſoll auch der Unterricht ſo eingerichtet
werden, daß die Befürchtung, es werde lediglich die Jugend für
die Stadt vorbereitet, unbegründet iſt. Die Jugend ſoll ganz und
eindringlich durch den Unterricht in das Weſen der Landwirtſchaft
und in die Schönheiten des Landlebens eingeführt werden. Der

Herr Oberpräſident iſt überzeugt, wenn die Jugend mehr Einſicht
in die Eigenart und den Wert des Landlebens und der Landwirt-
ſchaft erhält, dann wird ſie der Landflucht nicht verfallen. Und die
ländlichen Fortbildungsſchulen ſind geeignet, dieſe Landflucht auf-
zuhalten. Was hat denn die Jugend in der Stadt zu erwarten?
Jn der Stadt muß die fortbildungsſchulpflichtige Jugend das ganze
Jahr die Fortbildungsſchule beſuchen und der Schulzucht unterſteht
ſie auch da. Der Trieb nach perſönlicher Freiheit der Jugend
erfährt demnach auch in der Stadt keine Befriedigung. Die
Förderung der Liebe zum Vaterland, die Einſicht in den
Wert des Lebens auf dem Lande iſt das große Ziel der ländlichen
Fortbildungsſchule. Es iſt zwar eine ſchwere, aber eine weſent-
liche Aufgabe, dieſen Geiſt in den Schülern zu wecken und waoch-
zuhalten. Der ebenfalls befürchteten Konkurrenz der ländlichen
Fortbildungsſchule mit der Winterſchule muß vorgebeugt werden.
Die Winterſchulen haben den Vorteil davon, wenn ihre Schüler
durch die Fortbildungsſchulen beſſer vorgebildet worden ſind. Jm
übrigen habe der Vortragende ſchon hervorgehoben, daß nicht
allerorten zwangsweiſe Fortbildungsſchulen eingerichtet werden
ſollen, ſondern die Entſcheidung hierüber ſoll den Gemeinden
überlaſſen werden. Allerdings könnten auch gewiſſe Nachteile ent
fſtehen, wenn die eine Gemeinde eine Schule errichtet und die
andere nicht, indem möglicherweiſe die Jugend, die den Verluſt
ihrer Freiheit durch den Schulbeſuch fürchtet, lieber in die Ge
meinden ziehen, die keine Fortbildungsſchule beſitzen. Doch das
ſeien Annahmen, über die zu reden ſpäter Zeit ſei. Redner glaubt,
daß man mit ruhigem Vertrauen der Zukunft entgegenſehen
könne. Was ſich in der Provinz Hannover und überall, wo länd-
liche Fortbildungsſchulen beſtehen, als zweckmäßig und praktiſch
erwieſen hat, werde auch in der Provinz Sachſen möglich ſein. Und
die Einrichtung ländlicher Forthildungsſchulen iſt wötig, un der
ländlichen Jugend einen inneren Halt zu geben gegen die umſtürzle i
ſchen Beſtrebungen. Die ländliche Fortbildungsſchule iſt unverkennbu
ein Weg zu dieſem Ziele und er, Redner, möchte dringend bitten, ihn
zu beſchreiten. Der Herr Miniſter werde ſeine Zuſtimmung
jedenfalls aber nur dann geben, wenn die Kammer einen mön
lichſt einſtimmigen Beſchluß faßte. Herr Graf von Hohenthal
erklärt, daß er gewiß nicht ohne weiteres ein Freund modernſter
Einrichtungen ſei, aber hier handele es ſich um bereits praftiſch
gemachte Erfahrungen. Man müſſe ſich immerhin auch an
Neues gewöhnen. So habe man ſich auch in bezug auf ländlide
Wohnungen eines gewiſſen Fortſchrittes befleißigen müſſen. Als
er vor 20 Jahren ein Gut von einem politiſch liberalen Herr
käuflich erwarb, habe dieſer auf des Redners Bemerkung Die
Wohnungen ſind zu ſchlecht, erwidert: „Für die Luders ſind ſie
lange gut.“ Man müſſe ſich auch an die Einführung ländlicher
Fortbildungsſchulen gewöhnen. Nötig ſei ein Gemeindebeſchluh,
ob eine ſolche Schule errichtet werden ſolle. Wenn er geſag
habe, daß in denjenigen Kreiſen, in denen der Kreisausſchu
von der Notwendigkeit ländlicher Fortbildungsſchulen überzens
iſt, über die Gemeinde hinaus die Errichtung ſolcher Schulen
beſchloſſen werden ſollte, ſo habe er dabei hauptſächlich in
duſtrielle Kreiſe im Auge gehabt. Die e
unſerer Jugend auf dem Lande iſt das rwas eingeriſſen iſt. (Sehr tigt Hiergegen muß etwas ge g.
werden. Sie muß erfahren, daß ſie noch in Zucht ſte
Redner empfahl die Annahme der außerordentlich matzvel
haltenen Entſchließung. Herr Staatsrat Willnau verihet
über die günſtigen Erfahrungen, welche man in Gotha ſeit
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30 Jahren mit den für die Gemeinden obligatoriſchen länd
lichen Fortbildungsſchulen gemacht habe. Der Staat zahle haupt
ſächlich die Mittel, die Gemeinden leiſteten verhältnismäßig
wenig. Die Landwirtſchaft iſt mit den Ergebniſſen durchaus zu
frieden. Die Eltern freuen ſich, daß ihre Kinder noch einige
Fahre unter Zucht ſtehen. Herr Generaldirektor Winkler
möchte den Gemeinden zunächſt die Freiheit der Entſchließung
laſſen. Der Zuſtand in Gotha könne nicht auch für unſere Ver-
hältniſſe empfohlen werden. Redner empfahl, daß man ſich auf
den Boden der vorgeſchlagenen Entſchließung ſtelle. Es werde
an der Jugend bereits gearbeitet, aber von der gegneriſchen
Seite. Man müſſe nun ebenfalls an die Jugend herankommen.
Daß man nicht wiſſen könne, wie die Sache verläuft, ſei ja
ſelbſtverſtändlich, es kommt eben auf den Geiſt an, in welchem
der Gedanke der ländlichen Fortbildungsſchule durchgeführt
wird. Bei den Herren, die an der Spitze der Kammer ſtehen,
habe auch ein gutes Stück Optimismus dazu gehört, alle die Ein
richtungen zu treffen, die der Landwirtſchaft zum Segen ge
reichen. Ohne dieſen Optimismus wären wir nicht ſo weit. So
ſolle man es auch hier machen. Es müſſe einen eigentümlichen
Eindruck machen, wenn unſere Provinz, die einen ſo vorzüglichen
Ruf hat, hier verſagen würde. Herr Kammerpräſident von
Buſſe bemerkte, ohne eine richtige obligatoriſche Fortbildungs
ſchule würde man nicht vorwärts kommen. Eine Anzahl Ge-
meinden werde nicht zur Einführungen kommen. Namentlich
in den ſogzialdemokratiſch durchſetzten Gemeinden werde man
Beſchlüſſe auf Einführung ländlicher Fortbildungsſchulen, in
denen auf die Jugend in dem beſprochenen Sinne eingewirkt
werden ſoll, nicht faſſen. Von den Eltern werde aber eine Er-
ziehung der ſchulentlaſſenen Jugend nicht mehr ausgeführt. Es
empfehle ſich deshalb, daß es nicht den Gemeinden überlaſſen
bleibt, ob ſie eine ländliche Fortbildungsſchule errichten wollen
oder nicht. Nunmehr wurde folgende Entſchließung einſtimmig
angenommen

„Jn Anerkennung der hohen Bedeutung der Fürſorge für die
ſchulentlaſſene Landjugend und deren Weitererziehung ſpricht ſich
die 15. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirtſchaftskammer
dahin aus, daß ein wirklicher Erfolg durch die ländlichen Fort
bildungsſchulen nur erzielt werden kann, wenn den Gemeinden die
Möglichkeit gegeben iſt, eine Verpflichtung zum Beſuch der länd-
ſichen Fortbildungsſchulen zu begründen. Die Landwirtſchafts
kammer beantragt deshalb bei dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter,
daß auch für die Provinz Sachſen ein Geſetz nach dem Muſter des
für die Provinz Hannover beſtehenden Geſetzes vom 25. Januar
1909 betreffend die Verpflichtung zum Beſuche ländlicher Fort
bildungsſchulen erlaſſen werden möchte.“ (Schluß folgt.)

Aus Nah und Fern.
Die Hochwaſſer- Kataſtrophe in Frankreich. Nach kalter Nacht

begann es geſtern, Mittwoch früh 6 Uhr, in Paris zu ſchneien
am Vormittag fiel der Schnee in dichten Flocken, blieb aber nicht lange
liegen. Das Waſſer ſteigt immer noch und richtet beſonders
jm zwölſten und dreizehnten Arrondiſſement, ſowie auf der Place
Maubert, am Pont Neuf, auf der Place de la Concorde und in Paſſy
großen Schaden an. Der Jnvaliden-Bahnhof iſt überſchwemmt,
ebenſo die Strecke der Untergrundbahn unter der Place de la
Concorde. Nach einer Mitteilung der Orleans- Eiſenbahn
Geſellſchaft iſt der Betrieb inſolge des Hochwaſſers vollſſändig ein
geſtellt. Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris ſteigt das
Waſſer der Seine immer noch. Ein Teil des Miniſteriums des Aus
wärtigen iſt geräumt worden, insbeſondere gefährdet iſt das Javel-
viertel. Der Kriegsminiſter hat Paris in fünf Bezirke eingeteilt und
jeden unter den Beſehl eines Majors der Landwehr geſtellt, die mit
der Ordnung der Hilfsarbeiten beauftragt wurden. 120 Seeleute
und 74 Boote ſind aus den Häfen eingetroffen und nach
Alſort befördert worden, wo infolgedeſſen jede Lebensgefahr für
die Bevölkerung beſeitigt iſt. Das Gebäude der Deputierten-
kammer iſt von der telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindung ab
geſchnitten. Man befürchtete auch, daß infolge der Ueber
ſchwemmung das Gas am geſtrigen Abend nicht funktionieren würde.

Ferner wird aus den ſpäteren Nachmittagsſtunden des geſtrigen
Tages noch aus Paris gedrahtet: Die telegraphiſchen Ver-
bindungen im ſtädtiſchen und auswärtigen Verkehr arbeiten zuſrieden
ſtellend. 4177 Telephonabonnenten ſind vom telephoniſchen Verkehr
abgeſchnitten. Man erwartet für Donnerstag ein weiteres
Steigen des Waſſers um 80 Zentimeter. Für die in Mauer-
werk aufgeführten Brücken hegt man keine Vefürchtung, nur die in
Eiſen aufgeführten könnten durch Anhäufung treibender Holz-
ſtämme Schaden leiden. Das „Journal Officiel“ iſt am Mittwoch
vormittag nicht erſchienen, es ſollte am Libend in abgeändertem Format
erſcheinen. Nach Meldungen aus der Provinz ſteigt auch die Marne
voch immer. Der Doubs und die Sasne ſcheinen jedoch zu fallen.
Bei R'daktionsſchluß wird uns ſchließlich aus Paris gedrahtet: Das
anläßlich des Geburtstages des deutſchen Kaiſers für Donnerstag abend
anberaumte Feſteſſen der deutſchen Kolonie, das auch diesmal im Hotel
Continental ſtattfinden ſollte, mußte abgeſagt werderk, da die Küchen-
räume und die elektriſchen Beleuchtungeanlagen des Hotels vollſtändig
überſchwemmt ſind. Der Empfang auf der deutſchen Botſchaft
findet am heutigen Donnerstag trotz der durch das Hochwaſſer
verurſachten Schwierigkeiten ſtatt. Jn den Kellern des Botſchaſtspalaſtes
ſteigt das Waſſer ſtändig, trotzdem Tag und Nacht mehrere Pumpen
tätig ſind. Bisher iſt es jedoch gelungen, wenigſtens die in den
Kellerräumen befindlichen Heizanlagen vor zu ſchützen,
Ein Flügel des Miniſteriums des Aeußern mußte am Mittwoch nach
mittag geräumt werden, da die Mauern infolge des Hochwaſſers be
denkliche Riſſe aufweiſen. Auch in den von der Seine entfernteren
Straßen machen ſich die Wirkungen des Hochwaſſers mehr und mehr
geltend. Jn der von dem Boulevard nach der Place de la Concorde
führenden Rue Royal wurde der Wagenverkehr eingeſtellt, da in dem
dort im Bau begriffenen Tunnel der Untergrundbahn Waſſen ein
gedrungen und ein Sammellanal geborſten iſt, wodurch Senkungen
hervorgerufen wurden. Jm Quai de Louvre ſind gerade gegenüber
dem LouvreMuſeum Senkungen eingetreten, ſo daß dieſe Gegend von
dem Verkehr abgeſperrt werden mußte.

Unwetter überall. Während in Berlin ruhiger und kalter
Froſt eingetreten iſt, lauſen aus einzelnen Gegenden Deutſchlands
Sturwnachrichten ein. Jn Eſſen brach geſtern (Mittwoch) abend ein
ſurchtbarer Sturm los, der von heſtigem Schneegeſtöber begleitet war.
Die Straßenbahnen ſtellten den Betrieb ein, Jn der Eifſel dauern
die Schneefälle an. Hunderte von Arbeitern ſind beſchäſtigt, die Bahn
ſtrecken frei zu halten. Der Schnee liegt mehrfach drei Meter hoch.
Jn Norddeutſchland kam es zu vielen Unglücksſällen. Jn der
Nordſee ſind zahlreiche Schiſfskataſtrophen vorgekommen.
Jm Haag wütete geſtern ein Blizzard, der im ganzen Lande große
Störungen verurſachte. Jn Nordengland herrſchte geſtern
ſtarker Schneeſturm. Jn London wies das Thermometer 10 Grad
Kälte auf. Jn Jtalien wütet bereits ſeit einigen Tagen ein furcht
bares Unwetter. Aus Venedig wurde geſtern die falſche Nachricht
hen Vatikan gegeben, die Stadt ſei von einem Seebeben halb
erſtört.

Für die Erweiterung des Hafens in Ludwigshafen. Die
bayeriſche Abgeordnet nkammer genehmigte für die Erweiterung des
Haſens und der Umſchlagsanlagen in Ludwigshaſen am Rhein als
erſte Rate 100000 Mark.

Der Mörder des Oberſten Karpow, Woskroſſenski alias Patroff,
iſt nach einer Meldung aus Petersburg am Bittwoch früh hin
gerichtet worden.

Der HerzogRegent von Braunſchweig und ſeine Gemahlin ſind
in Bangkok eingetroffen. Der König gedenkt zu Ehren ſeiner Gäſte
große r zu veranſtalten.

Nach dem Tode König Leopolds. Das Appellationsgericht in Paris
hat die Aufhebung der auf Antrag der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
erfolgten Verſiegelung des Schloſſes Balincourt (Oiſe), des Wohnſitzes
der Baronin Vaughan, angeordnet und die Klage der Prinzeſſin koſten
pflichtig abgewieſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Deſſaun, 26. Jan. (Jn der zweiten Sitzung der

anhaltiſchen Landesſynode) am 25. er. ſtand die Vor
lage der Kirchenregierung betreffend die Erhöhung des
Dienſteinkommens der Geiſtlichen zur erſten Leſung.
Staatsminiſter Laue hielt eine längere Rede, in der er darauf
hinwies, daß in verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten, ſo in
Preußen, Sachſen und Braunſchweig, die Geiſtlichen im Gehalt
beſſer geſtellt ſeien als in Anhalt. Der Geſetzentwurf, den die
Staatsregierung der Synode vorgelegt habe, bringe eine Ver
beſſerung der Pfarrergehälter nach zwei Richtungen hin. Einmal
durch die Erhöhung der Zulagebeträge, die ſechsmal 500 Mark
und dreimal 400 Mark betragen ſollen, und außerdem durch die
Erhöhung des Endgehaltes um 700 Mark. Anhalt bleibe in dieſer
Skalg zwar, was das Anfangsgehalt (3000 Mark) anbelange,
hinter den vorhin genannten drei Staaten noch zurück, komme aber
im Endgehalt (7200 Mack) höher als die thüringiſchen und die
ſüddeutſchen Staaten. Das Geſetz bedürfe noch der Zuſtimmung
des Landtages. Da der Landtag bisher ſtets in entgegenkommen-
der Weiſe den Bedürfyſſſen der Landeskirche Rechnung getragen
und notwendige Geldmittel für kirchliche Zwecke niemals verſagt
habe, ſo ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, daß der Landtag
auch die nachgeſuchte Gehaltserhöhung der Geiſtlichen bewilligen
werde. Synodale Paſtor Heinzelmann- Bernburg ſprach
im Namen der Geiſtlichkeit der Kirchenregierung den Dank für
die beabſichtigte Gehaltserhöhung aus. Es müſſe unter allen Um
ſtänden dafür geſorgt werden, daß das Land nicht an einem
Mangel an Theologen zu leiden habe.

Letzte Telegramme.
Die Berliner Große Oper.

Berlin, 27. Jan. Die Berliner Große Oper iſt jetzt völlig
geſichert. Geſtern hat ſich das Gründungsſyndikat konſtituiert.

Verhaftung einer Schwindlerbande.

Berlin, 27. Jan. Jn Geſchäftskreiſen, namentlich der Lebens-
mittelbranche, erregt die Verhaftung einer zehnköpfigen
Schwindlerbande Aufſehen, die ſeit zehn Jahren Geſchäftsleute
in raffinierteſter Weiſe ſchädigte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die Führer der Bande ihre Agenten in Geſchäften aller Art,
namentlich in Warenhäuſern, in Stellung zu bringen wußten,
wo ſie ihnen bei dem Warenſchwindel helfen konnten.

Folgenſchwere Exploſion.

Eſſen, 27. Januar. Auf dem Bahnhofe Blankenſtein er-
folgte eine Exploſion, weil beim Abladen von Benzinfäſſern ein
ruſſiſcher Arbeiter im Uebermut die brennende Zigarre in das

Spundloch eines leeren Faſſes hielt. Drei Arbeiter ver-
brannten hoffnungslos. Der Urheber erlitt ſchwere Brand-
wunden und wurde flüchtig.

Die Wahlen in England.
London, 27. Jan. Bis 2 Uhr nachts waren 255 Unioniſten,

233 Liberale, 38 Mitglieder der Arbeiterpartei und 72 Natio-
naliſten gewählt. Die Unioniſten gewannen 117, die Liberalen
17 Sitze, die Arbeiterpartei einen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vom Rohzuckermarkte ſind aus der Berichtswoche vom
18. bis 24. Januar weſentliche Meldungen nicht zu verzeichnen.
Das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen.

W. Wollauktion in London Mittwoch, 26. Januar. Die Auktion
iſt weiterhin ſtramm und lebhaſt. Die Preistendenz iſt zu Gunſten
der Verkäufer, Merinos anziehend.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 26. Januar, Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez./Jan. 242 Northern I Duluth Jan.
257 AC., Durum I Duluth Jan. 233 Ulka 10 Pud 4 Dez. Jan.
238 AC, 10 Pud 5 April Mai 237 Orenburg. 78/79 kg Jan. Febr.
237 Samara 78/79 kg Jan. Febr. 238 April Mai 236 Arg.
Barletta Ruſſo 78 kg Dez. Jan. 238 Jan. Febr. 234 Febr. März
2331 Roſafé 78 kg Dez. Jan. 239 Jan. Febr. 237
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/26 gute Häfen Jan. 1851 C
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Jan. 126 Febr. 125
März 125 April Juni 127 Hafer: Nordr. 50/51 kgFebr. /Aprii 166 März Mai 166 Mai 8: Mixed ſällig
149 ACc, Febr. 152 März 163 La Plata April Mai-
Mai Juni 149 A.

Berlin, 26. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländiſcher 224,00--227,00 A. ab Bahn und frei Mühle,
Mai bis A, Juli bis A. Roggen, inländ165,00 167,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Juli A.
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
173 182 mittel 167 172 gering 163 166 AC, ruſſiſcher
und Donau mittel 157,00 163,00 gering bis M
ab Bahn und frei Wagen. Mai bis A.Mais, amerik. mixed. 1609,00 164,00 Ac, etwas abfallender

Ab, türk. mixed AC, runder 156,00 160,00 C. frei
Wagen. Gerſte, inländ, Futtergerſte, mittel und gering 142-148
gute 149 160 ruſſ. und Donau leichte At, ſchwere
A. ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
163 169 AC., Taubenerbjen 170--182 kleine Kocherbſen bis

A, Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen,
Bohnen, weiße A. Linſen A. ab Bahn,Weizenmehl 00 27,75--30,50 A. Roggenmeh! 0 und 1 20,50 bis
22,30 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 11,50 12,10

Mittagsbörſe: Weizen, inländ. 225,00226,00 A. ab Bahn,
Mai 227,75 226,75 A. Juli 228,50 227,75 September 214,25
bis 214,00 Roggen, inl. 165,00 166,00 ab Bahn, Mai 176,75
bis 176,25 Juli 179,75--179,25 A. Haſer Mai 165,50
Juli 167,75 c. Weizenmehl 00 27,75 30,50 C. Roggenmehl 0 und
1 20,80 22,30 A. Rüböl Januar 56,50 C. Brief, Mai 54,60

L. Weltmarkt, Berlin, 26. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
2 6,75, Juli 227,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai 182,65,
Chicago Northern I Spring, Mai 170,50, Juli 155,65. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 187,50. Paris Liefſerungsware Jan.
Budapeſt Lieferungsware April 243,00. Odeſſa Ulka 9 W 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 168,60. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 176,25,
Juli 179,25. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 127,10. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 165,50, Juli 167,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 125,65. Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 25. Januar.

heute gelangten bei ſchwacher Frage zuſammen 160
Preiſen zum Verkauf.

Geſtern und
allen zu ſeſten

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 26. Januar. Kartofſelſtärke 21,00 21,50 Mk.

Kartoffelmehl 21,00--21,50 Mk., feuchte Stärke 10,80 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 26. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100 h

(105--106 Ltr.) 85,25--86,25 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100
(106 107 Ltr.) 95,25--96,25 Mk. per loko und Januar
Branntwein 40 Vol.-J für 100 kg (105--106 Ltr.) 86,50 86,60 Mk.
Branntwein 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,60--96,50 Mk.
per JanuarSeptember- Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Januar. Spiritus ſtramm, Januar 20 G.,
Jannar Februar 20 G., FebruarMärz 20 G.

Paris, 26 Januar. Spiritus ruhig Januar 48,26,
Februar 48,75, Mai-Auguſt 50,50, September- Dezember 44,75.

Oele und Delfrüchte,
Köln, 26. Januar. Rüböl loko 61,50, Mai 60,00.
Hamburg, 26. Januar. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Aumſterdam, 26. Januar. Leinöl ſeſt, loko 35, Februar 34

FebruarApril Mai-Auguſt 33 Sept. Dez. 328
Paris, 26. Januar. Rüböl behauptet, Jan. 61,50, Febr. 61,76,

März- April 62,50, Mai- Auguſt 63,50.
Peſt, 26. Januar. Kohlraps ſtetig, Auguſt 13,70 G.

Zucker.
W. Hamburg, 26. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 89

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per Jan. 12,80, ver März 12,92 per Mai 13,05, per Auguſt 13,25,
per Oktober 11,32 per Dezember 11.!7 Tendenz ruhig.

W. London, 26. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar, 12 ſh.
10 d. Wert, ſtetig, Java Zucker 96 o prompt 13 ſo. 6 d. Ver
käufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Januar. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſür

Good average Santos März 36 G., Mai 36/, G., September 36 G.,
Dezember 35 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 26. Januar. Java Kaffee, good ordinary,
ſeſt, loko 41

Havre, 26. Januar. Kaſſee. Good average Santos März 46,50,
Mai 46,25, September 45,75, Dezember 45,50. Tendenz: behauptet

W. Rio de Janetro, 25. Januar. Kaſſee. Zufuhren 8000 ad
in Rio, Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Januar. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 741/, Pfg.
ÄAntwerpen, 26. Jan. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

März 5,5 Käufer, September 5,65 Käufer. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 26. Jan. Baum wolle. Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig
Amerikaniſche middling Lieferungen: Willig. Per Jan. 7,44

per Jan.-Febr. 7,44, per Febr.-März 7,45, per MärzApril 7,47, ver
AprilMai 7,48, per MaiJuni 7,50, per Juni-Juli 7,50, per Juli-
Auguſt 7,49, per Aug. Sept. 7,22, per Sept.Okt. 6,78.

Petrolenm.
Hamburg, 26, Januar. Petroleum

Gewicht 0,800 6,30.

Metalle.
Amſterdam 26. Januar. Bancazinn feſt, loko 88
London, 26. Jan. Blei, ſpan., 13/16 Lſitrl., engl. 14 Lſtrl

146 Lſitrl., Zink 232/, Lſtrl., ChiliKupfer 60/, Lſirl., 3 Monat
61* 16 Lſtrl.

SGlasgow, 26. Jan. Roheiſen. Scotch warrants ab.
Warrants Middlesborough III 52 ab. d.

Ez. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte,

Berlin, 26. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 624 Rindet
(darunter 302 Bullen, 150 Ochſen, 172 Kühe und Färſen),
2364 Kälber, 1528 Schafe, 15 129 Schweine. Die Prreiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen Bullen, Kühe
und Jungvieh fehlen. Kälber: A. bis 98 (bis 128), B. 57
bis 63 (100--106), O. 46--56 (89 96), D. 26--41 (596 76)
Schafe: A. 36--41 (78 82), B. 33 --35 (70--74), O. 25--31
(05-—66), D. A. Schweine: A. B. 57bis 58 (71--72), O. 55--57 (69 71), D. 5455 (67-69), P. 52
bis 53 (64.- 66), P. 52 54 (65— 68) Tenderz: Vom
Rinderauſtrieb blieben ungefähr 220 Stück unverkauft. Der Kälbera
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaſen fanden etwa drei Viertel
des Auſtriebes Abſatz. Der Schweinemarkt ſetzte ruhig ein, verließ
langſam und wird nicht geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich
O Friedrichsfelde, 26. Januar. Auſtrieb: 3543 Schweine,

859 Ferkel. Verlauf des Marktes: Reges Geſchäft Preiſe
unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für: Läunfer-
ſchweine: 6-7 Monate alt 4362 3--5 Monate alt 356
bis 42 Ac., Pölke 26— 35 A. für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt,
19--25 unter 8 Wochen alt 1418

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 26. Jan. Vericht von Gebr. Gauſe. Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notiernngen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 120 130 do. Ia Qual.
125-128 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 68,00 68,50 amerikantſches Tafelichmalz Boruſſia
71,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 69,00 76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 70,00--76,00 A. Speck: ruhig.

Fiſche.
Hamburg, 25. Januar. Amtliche Notierungen der Auttions-

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 162--177 Mk., do. II. 138--145 Mk.
do. III.87-- 96 Mk., Steinbutt I. 142--160 Mk., do. II. 96-- 110 Mk., do.
III. 61 81 Mk., Tarbutt I. 80--85 Mk., do. II. 56-65 Mk., do.
III. 34-50 Mk., Schellfiſch I. 20 25 Mk., do. II. 174 20 Mk.
do. III. 15 16 Mk., do. IV. 159, 16 Vik., do. V. 124 124 Mk.,
Schollen J. 25 Mk., do. II. 20 42, do. III. 2223, do. IV. 23 169
Kabeljau I. 14 218/, Mk., do. II. 13 16 Mk., do. III. 84- 19 Mk.,
Seehecht J. 35 Mk., do. II. 9 vik., Rotzunge J. 71 76
Mk., do. II. 30—33 Mk., do. III. Mik., do. echte 30--48 Mk.
Köhler (Blaufiſch) 118/, 128/, Mk., Lengfiſch 10- 134 Mk., Katfiſch 19-25
Rochen 3-—88/, Mk., Knurrhahn (grau) 7—8 Mk., do. (rot, genannt
Petermann) Mk., Heilbutt I. 85- 124 Mk., do. II. 37-—-40 Mt., Rotbaiſch

Mt., Scharbe Mk., Haifiſch Mk., Seeteunſel 19 19 Mk.,
Wittling 55, 13 Mk., Taſchenkrebs Mik., Seekrebs 3 Mk.,
WMakrele 10 Mk. Tendenz: feſt.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New York, 26. Januar. Roter Wintere Weizen loko per

März ver Mai 1187/, ver Juli 109/2, per Sept.
Mais ver Mai 76, ver Juli 75 per Sept. 75 Mehl 4,40.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 26. Jan. Weizen per Mai 1111/,, per Juli 101
Mais ver Mai 67.

W. NewYork, 26. Jan. Petroleum Standard white in Newo
Hork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, do.
Credit Balances at Oil City 140.

W. New Yort, 26. Jan. Schmalz Weſlernſteam 12,80, Rohe und
Brothers 12,80.

luſtlos, Amerik. pe

BVerantworrtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. LValther Hebens leben
für Groving, Allgemeines, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion Kl. Vexwecke, ſämtlich in Kalle a. S.
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